
Die neue Hülle
Nach zwanzigjährigem Bestehen ist die Siedlung 
einer Renovation unterzogen worden. Dadurch ver
änderte sich auch ihr Erscheinungsbild: Bei der 
Nach isolation wurden die flachen Dächer extensiv 
begrünt und die verputzten Fassaden mit ge
schupp tem und rosa eingefärbtem Eternitschiefer 
verkleidet, wodurch sich der Kontrast zur feinglied
rig struk turierten Betonfassade der benachbarten 
Etap pe II noch verstärkte. Auch die Eingänge wur
den ver ändert: Es wurden verglaste Windfänge vor
gelagert, die auch durch ihre Farbgebung kräftig 
aus den Fassaden hervortreten. Bei der Renovation 
2007/08 war die Erneuerung des Leitungsnetzes 
Anlass zur Modernisierung von Küchen und Bä
dern.

Komfortable Stadtrandlage
Seit 2007 wird in Unteraffoltern aufgrund des Quar
tierplans “Ruggächern” ein neues verdichtetes 
Stadt quartier realisiert. Kindergarten, Schulhaus, 
Sportanlage, Altersheim und Gemein schafts    berei
che bilden ein vielfältiges Wohnumfeld. Der Hürst
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B Busstation Unteraffoltern
1 Schulhaus Isengrind
2 Schulhaus Riedhalde
3 ZehntenhausPlatz
4 SBahnhof ZürichAffoltern
5 Sportanlage Fronwald
6 Naherholungsgebiet  
 Hürstholz

holzWald und der Katzenbach sind attrak     tive, 
nahe gelegene Erholungsräume. Das Netz des öf
fentlichen Verkehrs beginnt nur 50 m von der Sied
lung Unteraffoltern I entfernt mit einer Bushal te
stelle. Die Einkaufsmöglichkeiten am Zehn ten haus
       platz im alten Dorfkern sind, wie der SBahn hof 
ZürichAffoltern, in wenigen Minuten zu Fuss er
reichbar. Mit der SBahn ist man in 15 Minuten am 
Hauptbahnhof und im Herzen Zürichs. 
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Baudaten

Baujahre: 1968–70 
Bezugsjahr: 1969/70

Architektur: 
W. Niehus, J. de Stoutz,   
W. Adam

Künstlerische Gestaltung: 
Steinskulptur von A. Wagner

Finanzierung: freitragend

Renovationen:

1988/89: Dachsanierung 
Fassadenisolation und Ver
kleidungen 
Windfangvorbauten 
Spielplatz

1991/92: Küchenerneuerung

2007/08 
Ersatz des Leitungsnetzes 
Ersatz der Fenster 
Erneuerung der Küchen und 
Bäder

Arealfläche: 13 300 m2

Raumprogramm:

72 Wohnungen: 
20 à 3½ Zimmer 72–76 m2 
40 à 4½ Zimmer 81–84 m2 
12 à 5½ Zimmer 93 m2

Doppelkindergarten
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Unteraffoltern I

Neben der Bauernsiedlung die neue Stadt
Affoltern wurde 1934 in die Stadt Zürich eingemein
det, blieb aber bis in die fünfziger Jahre eine reine 
Bauernsiedlung. So verfügte Affoltern am längs ten 
von allen Zürcher Stadtquartieren über grös sere 
zusammenhängende Freiflächen. 1960 begannen 
die Überbauungsplanungen im Gebiet Recken
holz, Zehntenhausstrasse, Katzenbach und Hürst
holz. Daraus entstand das städtische Richt plan  pro
jekt Unteraffoltern: Ohne den alten Dorfkern zu 
be  einträchtigen, sollte ein neues Quartier mit Woh
nungen und der erforderlichen Infrastruktur für 
etwa 5000 Einwohnerinnen und Einwohner entste
hen.

Der Kompass bestimmt die Richtung
Der Richtplan sah eine exakte NordSüdAusrich
tung aller vorgesehenen Bauten vor. Gemäss den 
damaligen Visionen von einer modernen Stadt soll

ten einengende Baufluchten entlang von Strassen 
vermieden und eine gleichwertige Belichtung und 
Besonnung der Wohnungen erreicht werden. 
Durch Fassadenrücksprünge, Abwinkelungen, 
unter      schied  liche Gebäudehöhen und Volumetrien 
wurden Raumbildungen und Akzente im Sinne 
 einer gemischten Hoch und Flachbauweise ange
strebt. Ein beispielhaftes Zeichen für die Umset
zung des Richtplans setzten die beiden städtischen 
Wohnsiedlungen Unteraffoltern I und II im Rahmen 
der Wohnbauaktion 1966. Der Richtplan wurde 
zwar nicht mehr im Detail weiter verfolgt; dennoch 
ist die NordSüdrichtung der Gebäude zum vor
herrschenden Ordnungsmuster im Quartier gewor
den. 

Flachbauten für Familienwohnungen
Die 2 bis 4geschossigen Mehrfamilienhäuser der 
Siedlung Unteraffoltern I wurden in Abstimmung 
mit den gleichzeitig geplanten Scheibenhochhäu
sern der Siedlung Unteraffoltern II konzipiert. Im 

Hinblick auf die überwiegend kleineren Wohnun
gen in den Hochhäusern wurden in den Flachbau
ten von Unteraffoltern I ausschliesslich Familien
wohnungen mit 3½ bis 5½ Zimmern gebaut. Auch 
in der archi tektonischen Gestaltung sollten sich die 
beiden Bauabschnitte unterscheiden und eine mo
notone Gleich    förmigkeit vermeiden.

Zu Baugruppen gefügte Mehrfamilienhäuser
Je zwei, drei oder vier Häuser sind zu insgesamt 
vier gestaffelten und mehrheitlich abgewinkelten 
Baukörpern addiert. Dabei umfassen die einzelnen 
Häuser vier, sechs oder acht Wohnungen. Auf jeder 
Etage liegen jeweils zwei Wohnungen. Sie sind in 
der Regel nach zwei entgegengesetzten Seiten auf 
die Umgebung ausgerichtet. Die Wohnzimmer er
halten Sonnenschein aus Süden oder Westen. Der 
von der Küche getrennte Essplatz in der Eingangs
diele schafft schon an der Wohnungstüre angeneh
me Platz verhältnisse. Die Schlafzimmer werden mit 
einem Korridor zusammengefasst, der über den 
Wohnbereich erschlossen wird. 

Im fliessenden Aussenraum
Die Gebäude wurden nicht nur abgewinkelt, son
dern auch versetzt angeordnet und schräg zu den 
Strassen gestellt: Dadurch kann der Grün und 
Freiraum relativ ungebunden durch die Bebauung 
fliessen. Es tut der Siedlung gut, dass die Vegeta
tion mit dem recht hoch aufgewachsenen Baumbe
stand abwechslungsreiche Aussenräume bildet. 
Ein öffentliches Fusswegnetz durchzieht das Sied
lungsgrün, erschliesst die Häuser und stellt die  
Verbindungen zur Nachbarschaft her. Das ur
sprünglich gänzlich flache Gelände wurde mit Aus
hubmaterial an manchen Stellen sanft moduliert. 
Die Unterbringung der Park plätze in der Unterni
veaugarage der Etappe II er mög lichte 1989 will
kommene Abgrabungen für die Neugestaltung des 
zentral gelegenen Spielplatzes. Dieser hat sich als 
animierendes Spielgelände zu einem beliebten 
Treffpunkt für die Kinder entwickelt.

Ausschnitt Obergeschoss  
im Isengrind 28/30
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